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A ufgrund der prinzipiell 
günstigen Wachstumsbedin-
gungen für diese spät reifende 

und relativ trockenheitsresistente Reb-
sorte hat sich der Blaufränkische als 
jene blaue Rebe profiliert, die in den 
mitteleuropäischen Anbaugebieten bes-
tens gedeihen und daher eine führende 
Rolle einnehmen konnte; überdies ist sie 
imstande, die vorhandene Bodenstruk-
tur klar widerzuspiegeln. Die Degus-
tation von 106 Blaufränkischen aus 
verschiedensten Anbauzonen und von 
unterschiedlichen Bodenformationen 
hat zwar keine klare Präferenz für eine 
bestimmte Herkunft ergeben, wenn auch 
die österreichischen Winzer mit Abstand 
die meisten Weine unter den ersten zehn 
und 20 der am höchsten bewerteten plat-
zieren konnten. Ebenfalls souveränen 
Umgang mit dieser Rebsorte bewiesen 
die ungarischen Weingüter, die in dieser 
Verkostung den ersten und dritten Platz 
belegen konnten – kein Wunder, steht 
ihnen doch die bei Weitem größte Anbau-
fläche zur Verfügung.

Weites Blaufränkischland
Aber auch aus den übrigen Weinbau-
ländern waren einige bemerkenswerte 
Gewächse zu verkosten, wobei freilich 
die Qualitätsdichte der beiden führen-
den Länder nicht erreicht wurde. Aus 
Slowenien, wo der Blaufränkische keine 
so große Bedeutung wie in den Nachbar-
ländern einnimmt, gefiel uns der 2020er 
Vrbanika von Vina Šuklje aus der Bela 
Krajina am besten, der Buketteindrücke 
von Heidelbeeren und Kakao mit dichter 
Textur vereinte und auf dem Gaumen 
so richtig funkelte. Auch der Mackovci 
des in einer Enklave von Prekmurje ge-
legenen ultramodernen Weingutes Marof 
wusste mit sanften, rotbeerigen Aromen 
sowie Extraktsüße und Balance zu 
überzeugen. Etwas schwer taten sich die 
allerdings nicht sehr zahlreich vertre-
tenen Lemberger aus Württemberg, die 
zumeist eine ungewohnt schlanke Bauart 
aufwiesen. Lobenswerte Ausnahmen bil-
deten die Weingüter Beurer und Lassak. 
Ersterer mit einem klar strukturierten 
wie kraftvollen Stettener Mönchberg, 

»

der mit tiefer Pflaumenfrucht und vielen 
Nuancen glänzte, während das zweit-
genannte Gut einen reintönigen und 
animierenden Lemberger voll traubiger 
Präsenz vorstellte.

Aus der Slowakei gefielen uns vor 
allem der aus den Kleinen Karpaten 
kommende Frankovka modrá von Svetik, 
der Tintenblei und dunkle Beeren mit 
Definition und subtiler Eleganz vereinte, 
und der aus dem gleichen Anbaugebiet 
stammende Frankovka vom Rosen-
berg des Magula Family Wine Estate, 
dessen ausgereifter, nahezu mächtiger 
2019er mit reicher Fülle und frischem 
Säurespiel auf individuelle Weise über-
zeugte. Damit zum unmittelbaren 
Nachbarn nach Tschechien, von wo sich 
ein Prachtexemplar in der Spitzen-
gruppe behaupten konnte, nämlich der 
herrliche 2018er Frankovka Premier des 
Weingutes Michlovský, der aus dem aus-
gedehnten mährischen Weinbaugebiet 
Velké Pavlovice an der Straße nach Brno 
kommt: Ein dunkler, liköriger Fruchtrei-
gen nach Brombeeren und Cassis sowie 

pfeffrige Würze ergaben im Verbund mit 
feingliedriger, eleganter Ausstrahlung 
einen modellhaften Blaufränkischen 
aus einem Guss. Ansonsten waren 
qualitativ überzeugende Exemplare 
eher dünn gesät, zumal dort dem Pinot 
Noir traditionell größere Bedeutung und 
höhere Wertschätzung zuteilwird. Recht 
hübsch präsentierte sich aus der gleichen 
Appellation noch der traubige und har-
monische Frankovka von Hana Mádlová 
mit seiner ausgeprägten Frucht nach 
Blutorange und Granatapfel.

Überzeugende Kékfrankos-
Versionen aus ganz Ungarn
Mit dem ersten und dritten Platz in 
der Vinaria Gesamtwertung lieferte 
die ungarische Winzerschaft einen 
schlagkräftigen Nachweis des mittler-
weile erreichten hohen Niveaus. Der 
mit Abstand am höchsten bewertete 
Maenkue des kleinen Familienweingutes 
Neiner aus Szekszárd fiel nicht nur durch 
seine enorme Dichte auf und ist quasi 
ein Unikum, das sich nicht wiederholen 
lässt, wurde er doch zum Teil aus nach 

einem Hagelsturm rosinierten Trauben-
gut gewonnen, das auf unnachahmlich 
gekonnte Art mit den unversehrten 
Beeren vermählt wurde. Der dunkel-
beerige Fruchtreichtum und die reifen 
Tannine ließen den hohen Alkoholgehalt 
dieses 2018ers nie schmeckbar werden. 
Details der Weinbereitung und nähere 
Informationen zum Weingut finden sich 
in unserem aktuellen Sieger-Interview. 
Nahezu ebenso beeindruckend, doch völ-
lig anders geartet erschien der schwung-
voll-juvenile 2022er Diós-Kékfrankos 
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Die Vievinum ist ihrem Ruf als führende Weinmesse Mitteleuropas 
wieder einmal gerecht geworden, als sie auf Anregung des Wine+Partner-

Teams rund 90 Weingüter aus Ungarn, Slowenien, der Slowakei, 
Tschechien, Deutschland und Österreich ein breites Spektrum dieser 

immer noch unterschätzten Rebsorte unter diesem Motto präsentieren 
ließ. Vinaria hatte nunmehr exklusiv die Möglichkeit, einen Großteil 
dieser Blaufränkischen einem degustativen Vergleich zu unterziehen, 

der bemerkenswerte Ergebnisse geliefert hat. 
–

VIKTOR SIEGL
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Albert Gesellmann aus Deutschkreutz lieferte den besten österreichischen Blaufränkisch ab.



des Weingutes Centurio, der von den 
vulkanischen Böden des kleinsten unga-
rischen Anbaugebietes Mátra stammt. 
Dieser ebenso freigebige wie verlockende 
Blaufränkische, der zehn Monate im 
Holzfass reifte, überzeugte mit eleganter 
Struktur und tiefen Fruchtaromen, die in 
jeder Phase den Takt angaben.

Aber auch die anderen ungarischen 
Herkünfte stellten einige bemerkens-
werte Blaufränkische vor. So etwa die 
am Balaton gelegene Villa Gyetvai, deren 
2021er sofort Tiefgang vermittelte und 
reichliche Waldbeerenfrucht mit viel 
Zug und Extraktsüße verband. Ebenfalls 
mit sattem Fruchtschmelz und viel ge-
schliffenem Tannin punktete der Egri 
Kékfrankos Superior von Ferenc Tóth 
von 2018. Das im nordöstlichen Landes-
teil situierte Weinbaugebiet Eger hat dem 
Blaufränkischen seit jeher eine tragende 
Rolle zugemessen, die ihm ja auch im 
traditionellen Egri Bikáver-Blend (Er-
lauer Stierblut) in der Regel zukommt. 
Eine gute Performance lieferte überdies 
der organisch wirtschaftende Steigler 
Pince aus dem benachbarten Sopron, 
der mit getrockneten schwarzen Beeren 
und süßem Holzeinsatz rund und samtig 
über den Gaumen glitt. Schade, dass 
nicht mehr Betriebe aus dem Ödenburger 
Hügelland teilgenommen haben.

tasted in

Zalto Denk’Art

Tu felix Austria – beeindruckende 
Dichte, große Bandbreite
Auf jene österreichischen Top-Weine, 
die sich in breiter Phalanx an der Spitze 
versammelten, wollen wir bewusst nicht 
allzu detailliert eingehen, sind sie doch 
den Vinaria-Lesern von zahlreichen 
Verkostungen, wie etwa der alljährlichen 
Vinaria Degustation der Premium-
Rotweine, wohl vertraut. Eine gewisse 
Ausnahme sei für den zweitplatzierten 
hochberc-Blaufränkischen von Albert 
Gesellmann gestattet, der, obschon aus 
dem weniger angesehenen Jahrgang 
2020 stammend, eine brillante Vorstel-
lung gab. Auf ausgeprägten Veilchenduft 
folgten Anklänge an schwarze Kirschen 
und Brombeeren; reife Fülle verband 
sich auf das Schönste mit glockenklarer 
Struktur und Finesse zu einem unge-
mein harmonischen Ganzen, dem wohl 
ein langes Leben beschieden sein wird. 
Ähnliche Lobeshymnen verdienen im 
Übrigen der vor bezwingender Frucht-
fülle nur so strotzende Ruster Plachen 
2021 von Günter und Regina Triebaumer, 
der ebenso elegante wie vielschichtige 
2021er Jungenberg von „John“ Nittnaus 
und der ebenfalls eine Jahrgangsüberra-
schung liefernde Weinberg von Reinhold 
Krutzler, der mit engmaschiger Struktur 
und feinkörnigem Tanninfonds über-

zeugte. Gemeinsam mit dem geradezu 
„geheimnisvoll“ anmutenden Blaufrän-
kischen aus der Ried Szapary des Wein-
gutes Groszer Wein hat er wieder einmal 
die optimale Eignung der Eisenberger 
Weinidylle für diese Rebsorte unterstri-
chen. Aus den Weingefilden rund um den 
Neusiedler See reüssierten des Weiteren 
der vornehme und griffige Obere Wald 
des Ruster Traditionsbetriebes Feiler-Ar-
tinger sowie der von der Top-Lage Unger-
berg auf der östlichen Seeseite kommende 
quicklebendige wie druckvolle 2019er 
des Golser Weingutes Juris. Von der eine 
erfreuliche Renaissance genießenden 
Carnuntiner Herkunft Spitzerberg kam 
das mit jugendlichem Esprit, rotbeerigem 
Fruchtcharme und kühler Eleganz glän-
zende 2016er „Liebkind“ des Weingutes 
Dorli Muhr, ein Blaufränkischer, der wie-
der einmal aufzeigte, dass auch schlanker 
strukturierte Weine aus kühleren Wein-
jahren bestens zu reifen vermögen.

Alles in allem hat diese umfassende 
Leistungsschau erneut die Eignung 
des Blaufränkischen bewiesen, in den 
zentraleuropäischen Weinbauregionen 
den allgegenwärtigen französischen 
Rebsorten auf Augenhöhe zu begeg-
nen. In Österreich und Ungarn ist 
dies offensichtlich schon auf breiter 
Front gelungen, während den anderen 

Appellationen, wenn man von verein-
zelten Spitzenleistungen absieht, noch 
ein längerer Weg bevorsteht. Dabei ist 
freilich zu konzedieren, dass in Deutsch-
land nur Württemberg über nennens-
werte Anbauflächen verfügt und in den 
meisten ehemaligen Comecon-Staaten 
jahrzehntelang qualitativer Stillstand bis 
Rückschritt herrschte. •

Für Vinaria verkosteten Viktor Siegl, 
Peter Schleimer und Erwin Goldfuss. 
Besonderer Dank gilt Elisabeta Aftin 
von Wine+Partners für die Organisa-
tion der Proben sowie Christian Thiery 
von Schloss Dürnstein in der Wachau 
als Gastgeber der Verkostung.
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Ludányi Balázs von Centurio Wines im ungarischen Weinbaugebiet Matra.

Dr. Milos Michlovsky von Vinselekt Michlovský in Südmähren (CZ).

Topliste  
Blaufränkisch 
International

h h h h h  18,0  |  Neiner Családi Pince
2018 Maenkue Kékfrankos 

Szekszárd, HU

h h h h h  17,6  |  Weingut Gesellmann
2020 Hochberg Blaufränkisch MB, A

h h h h h  17,5  |  Centurio Szőlőbirtok
2022 Diós Kékfrankos Mátra, HU

h h h h  17,3
Weingut G+R Triebaumer

2021 Ried Plachen 
Blaufränkisch BG, A

h h h h  17,0  |  Weingut A&H Nittnaus
2021 Blaufränkisch 

Jungenberg LB, A

h h h h  17,0  |  Weingut Krutzler
2018 Ried Weinberg Reserve EB, A

h h h h  16,9  |  Michlovský
2018 Frankovka PREMIER 

Velké Pavlovice, CZ

h h h h  16,9
Weingut Feiler-Artinger

2021 Blaufränkisch Ried Ruster 
Oberer Wald LB, A

h h h h  16,8  |  Weingut Dorli Muhr
2016 Ried Spitzerberg-Kobeln 

„Liebkind“ CA, A

h h h h  16,8  |  Weingut Juris
2019 Blaufränkisch 

Ried Ungerberg BG, A

h h h h  16,7  |  Groszer Wein
2021 Ried Szapary DAC 

Reserve EB, A

h h h  16,4  |  Villa Gyetvai
2021 Kékfrankos Balaton, HU

h h h  16,4  |  Weingut Esterhazy
2021 Sankt Georgen 
Blaufränkisch LB, A

h h h  16,3  |  Svetik
2021 Frankovka modrá 

Malokarpatská, SK

h h h  16,3  |  Rotweine Lang
2021 „L 1“ Reserve MB, A

h h h  16,3  |  Weingut Gager
2020 Blaufränkisch 

Ried Mitterberg Reserve MB, A

Danke!
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SIEGER-INTERVIEW

András Neiner
Vinaria: Herr Neiner, würden Sie bitte 
zu Beginn unseren Lesern Ihr Weingut 
kurz vorstellen?

András Neiner: Der Neiner-Keller 
ist ein kleiner Familienbetrieb, der drei 
Hektar Rebfläche im historischen Wein-
baugebiet von Szekszárd bewirtschaftet, 
wo unsere Familie seit Jahrhunderten 
ansässig ist. Unsere Ahnen kamen An-
fang des 18. Jahrhunderts aus Bayern 
und haben schon immer Weinbau betrie-
ben und auch stets neu aufgebaut, was 
durch Kriege, Naturkatastrophen und 
Diktaturen zerstört worden war. Wir sind 
drei Brüder, János, András und István, 
die im Weingarten und in der Kellerwirt-
schaft alles gemeinsam erledigen.

Ihr „Maenkue“ genannter Kékfran-
kos war der strahlende Gewinner der 
internationalen Blaufränkisch-De-
gustation – war dafür ein bestimmtes 
Erfolgsrezept verantwortlich?

Die Weinbezeichnung steht für den 
Hagelsturm, der im Sommer 2018 das 
Traubengut auf einer Seite des Weingar-
tens beschädigt hat, während die andere 
unversehrt geblieben ist. Wir haben 
dann die eingetrockneten, rosinierten 
Beeren gemeinsam mit den gesunden 
gelesen und vergoren; diesen speziellen 
Rotwein, der auch ein eigenes Etikett er-
halten hat, werden wir wohl nie mehr auf 
diese Weise bereiten können.

Was können sie zu den Böden und 
Lagen von Szekszárd sowie über die 
Vinifikation berichten?

Wir besitzen Parzellen in zwei La-
gen: im Porkoláb-Tal, einer südöstlich 
geneigten Flur mit mediterranem 
Klima, die vom Morgen bis zum Abend 
im Sonnenschein badet; in dieser 
herausragenden Riede steht auch unser 
45-jähriger Kadarka. Dann gibt es noch 
den östlich gelegenen Öcsény-Berg, 
wo die Sonne etwas früher untergeht 
und deshalb Weine mit frischer Säure 
gewonnen werden; dort befinden sich 
unser älterer, über 60 Jahre alter Ka-
darka-Weingarten und das Gehöft, in 
dem wir das Lesegut verarbeiten. Die 
Böden von Szekszárd bestehen haupt-
sächlich aus Löss mit einigen kalkigen 
Einlagerungen.

Im Weingarten setzen wir auf Hand-
lese, im Keller auf offene, spontane Ver-
gärung, wobei die Lagerung vor allem 
im Stahltank stattfindet. Der zurück-
haltende Einsatz von Fassholz hängt 
vom Jahrgang ab.

Welche Rebsorten haben Sie im Er-
trag, und welche Weintypen werden 
daraus gewonnen?

Wir haben Welschriesling, Blau-
fränkisch, Merlot, Kadarka und Blauen 
Portugieser in unserem Sortiment. Aus 
Kadarka und Portugieser bereiten wir 

auch einen Rosé und aus Kadarka den 
Lángsiller, eine interessante, regiona-
le Spezialität, die zwischen Rosé und 
Rotwein liegt. Dieser wird nach einer 
uralten Methode erzeugt, die einst die 
Donauschwaben ersonnen haben, weil 
sie einen leichteren Rotweintyp zur 
Feldarbeit mitnehmen wollten. Dafür 
werden während des Gärvorgangs zehn 
bis 20 Prozent des gärenden Mostes 
abgezogen, die dann ohne Schalen, 
Kämme und Kerne weiter fermentie-
ren. Auf diese Weise erhält man einen 
leichten Rotwein, der quasi zwischen 
einem Rosé und „echtem“ Rotwein liegt. 
Heute ist Szekszárd das Zentrum dieser 
Ausbauweise, für die hauptsächlich Ka-
darka verwendet wird. Aufgrund seiner 
leuchtenden Tönung hat der Schiller-
wein auch Bezeichnungen gehabt, die 
auf den Fuchspelz oder den Kerzen-
schein im Keller Bezug genommen ha-
ben – wir haben ihn nach der Flamme 
Lángsiller genannt.

Was dürfen wir vom aktuellen Jahr-
gang 2024 erwarten?

Wir sind mit der Lese beinahe fertig 
und vorsichtig optimistisch. Allerdings 
haben die Trauben doch in kurzer Zeit 
sehr viel Sonnenschein und Hitze abbe-
kommen; ob sich das auf den Geschmack 
des Weines auswirkt, wird man bald 
feststellen. •
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Top-Team: Die Brüder János, 
András, IstvánNeiner.



Deutschland

hhh  |  16,2
Weingut Beurer
2020 Stettener Mönchberg Lemberger VDP.
GG Württemberg
Nahezu exotisch anmutender Früchtereigen, 
Pflaumen und Kakao, reichlich Holz; kraftvoll 
und energetisch, sehr dicht und gebündelt, 
viele Facetten und markante Tannine vor dem 
mittellangen Abgang, erst am Beginn, sehr 
individuell und durchaus vielversprechend.

hh  |  15,4
Weingut Eisele
2021 Lemberger Muschelkalk Goldkapsel 
Württemberg
Brombeeren und Wacholder in der Nase, auch 
karamellige Töne, saftig und anregend; fest 
und straff, überraschend schlanke Textur, 
nach Zimt und Zwetschken, recht rassig und 
eigenständig.

hh  |  14,7
Weingut Karl Haidle
2022 Stetten Lemberger Württemberg
Selchige Note, auch etwas Powidl, rauchige 
Untertöne; recht zögerliche rotbeerige Frucht, 
sauber bei schlanker Statur, rassiger Abgang, 
zeigt schon gewisse Patina.

Slowakei

hh  |  15,2
Bott Frigyes
2022 Faricka Frankovka modrá 
Južnoslovenská
Herbes Entrée, Ziegelstaub, Amarena und 
Laub; recht schlanke Statur bei süßer Frucht, 
auch Orangenzeste, sauber und nervig, eigen-
williger Stil, nicht sehr harmonisch, wenig 
Nachdruck.

hh  |  14,8
Pivnica Brhlovce
2021 Blaufränkisch – Wild Beauty 
Malokarpatská
Mandarinen und Graumohn im rauchigen Bu-
kett, etwas verhalten und einsilbig; recht feurig 
bei bloß mittlerer Dichte, Salzkaramell und 
Erdbeermark, viel Holz, schlank und tanninig.

hh  |  15,1
Karpatská Perla
2021 Frankovka modrá, vinohrad Nad 
Polankou Malokarpatská
Preiselbeere plus Granatapfel im zartblumigen, 
offenherzigen Bukett, auch Hefegebäck; 
deutliche Kohlensäure, fruchtbetont und un-
kompliziert, weich und rund, nicht allzu lang.

hhh  |  16,1
Magula Family Wine Estate
2019 Rosenberg Frankovka Malokarpatská
Nach Efeu und schwarzen Oliven duftend, 
leichte Patina, erinnert an Leder und alte 
Bibliotheken; vital und zupackend, am Gau-
men wesentlich frischer, rotbeerige Aroma-
fülle und schöne Substanz, pikantes Säurespiel 
und einige Länge, originelle Interpretation.

hhh  |  15,7
Slobodne Vinárstvo
2018 AlterNativa Malokarpatská
Rotfruchtiges Flair von Beginn an, Mieze-
Schindler-Erdbeere und pfeffrige Würze; frisch 
und pikant, sehr jugendlich, erneut nach Erd-
beeren und Ribiseln, sehr klar und blitzsauber 
bei mittlerem Gewicht, anregend und guten 
Trinkfluss vermittelnd, mittlere Länge.

hhh  |  15,6
Slobodne Vinárstvo
2015 AlterNativa Malokarpatská
Nach Frühkirschen und weißem Spargel, auch 
heuige Würze, zartgliedrig; frisch und noch 
recht jugendlich, was vielleicht vom Magnum-
Format begünstigt wurde, sehr schlank, ganz 
helle Fruchtnuancen, kühl und anregend.

hhh  |  16,3
Svetik
2021 Frankovka modrá Malokarpatská
Sehr animierende, lebhafte Nase nach 
Mandarinenschalen und Kakao, zahlreiche 
Facetten, frisch und akzentuiert; blitzsauber 
und elegant, etwas Kakao und Beeren-Confit, 
subtil und elegant, eine bildhübsche, individu-
elle Version aus den Kleinen Karpaten.

hhh  |  16,2
Weingut Lassak
2021 2STEIGE Lemberger Württemberg
Auftakt mit Stachelbeeren und Holunder, 
sehr dunkelbeerig und lebhaft, viele Nuancen; 
reintönig wie animierend, jugendlich, vital 
und spannungsgeladen, mittleres Gewicht bei 
traubiger Delikatesse, hübscher, harmonischer 
Typus mit knuspriger Säurestruktur – eine 
runde Sache.

hhh  |  15,8
Weingut Kusterer
2018 Felsen Blaufränkisch Württemberg
Nach Veilchen und Marzipan duftend, auch 
ein wenig Kokosmark, verspielt und apart; 
ausgewogen bei mittleren Maschen, hat seine 
Trinkreife erreicht, mittlerer Körper und 
dezente Reife, erneut dunkelbeerige Frucht-
akzente, weiche Tannine, recht vergnüglich.

hh  |  14,7
Weingut Schnaitmann
2021 Simonroth Lemberger Württemberg
Reduktiver Start, geröstete Nüsse und Teer, 
ja ein wenig Petrol; verhaltene Zwetschken-
frucht, schlank und herb-würzig, pfeffrige 
Töne, es mangelt an Definition und Ausdauer.

hh  |  14,8
Svetík
2009 Frankovka modrá Malokarpatská
Bukett nach Lanolin und Vanille, dahinter 
auch ein Früchte-Rumtopf, füllig und weit 
offen, deutlich gezehrt; streng und fest ver-
woben bei schlanker Textur, ein Hauch von 
Hagebutten und Kirschen, säurige Note vor 
dem kurzen Abgang, leicht oxidativ.

hhh  |  15,9
Világi Winery
2019 Frankovka modrá, terroir selection 
Južnoslovenská
Feingliedriges Bukett nach Ringlotten und 
Orangen, herzhaft und pikant, gewinnt mit 
Luftzufuhr; recht kraftvoll, schöner Frucht-
schmelz, erneut gelbfruchtiger Aromareigen, 
sehr sauber und nuanciert, griffig und pikant, 
rassiger, recht langer Nachhall.

hhh  |  15,6
VPS-Vinohradnictvo Pavelka a syn
2021 Frankovka Modrá Malokarpatská
Waldboden und Kräuterwürze geben die 
Richtung vor, auch etwas rotbeerige Aromen; 
ausgewogen und anregend, rund und glasklar 
bei mittlerem Gewicht, weiche Tannine und 
einige Länge.
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Top Deutschland

h h h  16,2  |  Weingut Lassak
2021 2STEIGE Lemberger 

Württemberg

h h h  16,2  |  Weingut Beurer
2020 Stettener Mönchberg 

Lemberger VDP.GG Württemberg

h h h  15,8  |  Weingut Kusterer
2018 Felsen Blaufränkisch 

Württemberg

Top Slowakei

h h h  16,3  |  Svetik
2021 Frankovka modrá 

Malokarpatská

h h h  16,1
Magula Family Wine Estate

2019 Rosenberg Frankovka 
Malokarpatská

h h h  15,9  |  Világi Winery
2019 Frankovka modrá, terroir 

selection Južnoslovenská

h h h  15,7  |  Slobodne Vinárstvo
2018 AlterNativa Malokarpatská
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Steffi und Fabian Lassak aus dem Neckartal im deutschen Württemberg.

Jochen und  Adrian 
Beurer vom Demeter- 

und VDP-Betrieb in 
Württemberg.



h  |  14,4
Kobal wines
2022 Modra Frankinja Štajerska
Rosiniger Start, süßes Holz und likörige Note, 
wirkt opulent; pfeffrig und feurig vom Alkohol, 
mittlere Substanz, recht hart und ruppig, grobe 
Tannine im Abgang, es fehlt an Balance.

h  |  14,3
Klet Krško
2020 Modra Frankinja Turn Premium 
Bizeljsko-Sremič
Powidl und Marille in der Nase, offenherzig 
bei wenig Tiefgang; sehr schmal und streng, 
wieder zögerliche Frucht, auszehrend vor dem 
säurigen Abgang.

hh  |  14,9
Klet Krško
2020 Modra Frankinja Turn Classic 
Bizeljsko-Sremič
Kolanuss und angedeutete Beerenfrucht im 
etwas limonadig erscheinenden Bukett, merk-
liche Kohlensäure; lebendig und sehr sauber, 
schlank strukturiert, pikant und zart laktisch, 
bleibt an der Oberfläche.

hhh  |  15,7
Marof
2020 Mackovci Prekmurje
Müsli und Mais im zurückhaltenden Bukett, 
auch etwas Süßholz; am Gaumen erneut ge-
treidig, aber auch ziemlich kraftvoll, fruchtsüß 
und fleischig, saftige Mitte, rund und balan-
ciert, mittlere Länge.

Tschechien

hhh  |  15,8
Víno Botur
2015 Frankovka Slovácko
Distinguiert und nuancenreich im Bukett nach 
Leder und dunklen Beeren, leicht gereift; recht 
elegant und abgerundet, zeigt Fruchtspiel und 
Pikanz, guter Trinkfluss bei mittlerer Länge.

h  |  14,1
Vinařství Horák
2020 Frankovka VOC Velké Pavlovice
Dunkler Fassbrand, rauchig und fruchtarm; 
etwas Waldbeeren am Gaumen, wuchtig und 
vom Alkohol zugedeckt, recht einförmig und 
simpel.

hhh  |  15,9
Hana Mádlová
2021 Frankovka výběr z hroznů Velké 
Pavlovice
Vielfältiges Bukett nach Gewürznelke, Blut-
orange und Granatapfel, traubig und animie-
rend; fein liniert, samtig und offenherzig, 
elegant wie ausgewogen, klare Definition und 
passender Tanninfond, viel Trinkfluss.

hhhh  |  16,9
Michlovský
2018 Frankovka PREMIER Velké Pavlovice
Ganz dunkler Früchtereigen nach Cassis und 
Brombeeren im Duft, auch Kampot-Pfeffer und 
Zimt, ja eine ganze Gewürzlade; am Gaumen 
dann dicht und juvenil, Cassis-Likör, aber auch 
gelbfruchtige Einsprengsel, alle Elemente in 
perfektem Gleichgewicht, feinkörnig und sanft 
strömend, seidige Eleganz und tiefe Frucht 
prägen diesen mährischen Paradewein.

hhh  |  15,8
Víno J. Stávek
2021 Frankovka Reserva Velké Pavlovice
Nach Frühkirschen, Lebkuchen und Grafit, 
blumige Ansätze, zartgliedrig und apart; 
feinblumig, reintönig und elegant, recht 
fruchtbetont, einiges Volumen und passender 
Holzeinsatz, verschlankt sich dann im letzten 
Drittel.

h  |  14,3
Víno J. Stávek
2021 Frankovka Lizniperky Velké Pavlovice
Nach Walnüssen und Grafit, schüchterne 
Frucht nach roten Beeren, merklich gereift; 
schlanke Bauart und laktischer Einschlag, 
herbe Zitrusnote, fahl und undeutlich, recht 
matter Gesamteindruck.

hh  |  15,2
Vinařství VERÝSEK
2021 Frankovka Stará Hora Velké Pavlovice
Zartblumiges Parfüm, etwas Beeren-Confit, 
einige Dichte; mittelkräftig, Kaffee und Kara-
mell, auch etwas Agrumen, klar und sauber, 
Ansätze rotbeeriger Frucht, mittleres Spiel und 
Finish.

Slowenien

hh  |  14,9
Albiana
2019 Modra rankinja Alto Dolenjska
Reduktiv und recht blumig, schotige Ein-
flüsse; ausgereift und streng, recht ruppig, 
eher schlank, wirkt schon eine Spur gezehrt, 
rauer Charme und mittlere Maschen, haftende 
Tannine.

hh  |  14,6
Dveri Pax - Stift Admont
2012 Mondra Frankinja Štajerska
Nase nach Roggenbrot, Unterholz und 
Holzkohle, erdige Würze, verdeckte Frucht; 
schlank, ja fast karg, dunkelbeerige Ansätze, 
Säurespitz vor dem kurzen Abgang, über dem 
Höhepunkt.

h  |  14,2
Vino Greif
2019 Modra Frankinja Štajerska
Beginnt mit süßen Gewürzen und Dörrobst, 
vegetabile Note, sperriger Charakter; kaum 
Frucht, hart und unergiebig, zitronige Säure, 
hart und kurz.

hh  |  14,5
Kmetija Kobal
2019 Modra Frankinja Luna Bizeljsko-Sremič
Nach Pfeifentabak und Dörrzwetschken, offen-
herzig und präsent; fest und kantig, straff und 
streng, verhaltene rotbeerige Frucht, asketisch 
und leicht gezehrt.

hh  |  14,7
Vinska Klet Metlika
2020 Modra Frankinja Prestige Bela Krajina
Sehr rauchig, nach Malve, ziemlich bedeckt; 
mehr dunkelbeerige Frucht am Gaumen, ziem-
lich schmal und mager, herbe Würze und recht 
rauer Charme.

hhh  |  15,6
Roka
2021 Blaufränkisch Štajerska
Beginnt mit Rosenduft, dann Ribiseln und 
zimtige Würze präsentierend, reichhaltig und 
pikant; fruchtbetont und blitzblank, sehr klar 
und von süßer, rotbeeriger Fruchtfülle geprägt, 
recht apart und originell.

hhh  |  16,1
Vina Šuklje
2020 Vrbanjka Bela Krajina
Funkelt nur so vor ausgereifter Fruchtfülle, 
Heidelbeeren und Kakao, glasklar und viel-
fältig; sehr apart und extraktsüß, rund und 
ausgewogen, sehr saftig, delikater Schmelz, 
weiche Tannine und einige Länge.

Ungarn

hh  |  15,1
Babarczi Szőlőbirtok és Pince
2022 Pannonhalmi Kékfranko Pannonhalma
Weichseln, Brombeeren und Vanilleschoten 
im äußerst sortentypischen Bukett, rauchig 
unterlegt; ziseliert und offenherzig, eher leicht-
gewichtig, sauber und zugänglich, nicht sehr 
lang.

hh  |  15,1
Benedek Pince
2022 Benedek Kékfrankos Mátra
Nach Schnittblumen und Rhabarber duftend, 
auch rote Paprikaschoten, zartgliedrig; hüb-
sche Fruchtsüße, recht schlank bei vegetabilen 
Tönen, passendes Säurespiel, etwas aus-
trocknend vor dem Abgang.
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Top Slowenien

h h h  16,1  |  Vina Šuklje
2020 Vrbanjka Bela Krajina

h h h  15,7  |  Marof
2020 Mackovci Prekmurje

h h h  15,6  |  Roka
2021 Blaufränkisch Štajerska

Top Tschechien

h h h h  16,9  |  Michlovský
2018 Frankovka PREMIER 

Velké Pavlovice

h h h  15,9  |  Hana Mádlová
2021 Frankovka výběr z hroznů 

Velké Pavlovice

h h h  15,8  |  Víno J. Stávek
2021 Frankovka Reserva 

Velké Pavlovice

h h h  15,8  |  Víno Botur
2015 Frankovka Slovácko
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Ján Svetík von gleichnamigen Weingut 
in Nitra in der Slowakei.

Miklós Gergely Filep, Weingutsleiter in der Toth Ferenc Pincészet in Eger (H).



HHHHH  |  17,5
Centurio Szőlőbirtok
2022 Diós Kékfrankos Mátra
Schwarze Kirschen und Marzipan im frei-
giebigen wie verlockenden Duftspiel, ausgereift 
und konzentriert; am Gaumen dann rotbeerige 
Aromen, Ribiseln und Preiselbeeren, sehr 
elegant und kraftvoll bei klarer Struktur, ein 
bildschöner Blaufränkischer, in dem stets die 
reiche Frucht den Ton angibt, viel Biss, erst am 
Beginn der Entwicklung.

h  |  14,1
Eszterbauer Borászat
2021 Tanyamacska Kékfrankos Szekszárd
Nach Himbeeren und Weißbrot, florale Note; 
schotig, ja papriziert bei erdiger Würze, nicht 
sehr ergiebig, leicht laktisch sowie spitz im 
schlanken, kurzen Abgang.

hh  |  15,4
Etyeki Kúria
2019 Kúria Sopron Kékfrankos Sopron
Bukett nach Moosbeeren und rotem Paprika, 
schotige Würze, frisch und lebhaft; pikant und 
fest verwoben, sehr sauber und ausgewogen, 
rotbeeriges Fruchtspiel, rassig, ja säurebetont, 
nicht allzu lang.

hh  |  15,0
Grál Borpince
2019 Grál Pelzberg Kékfrankos Tolna
Milchschokolade und Arancini in der Nase, 
etwas schartiges Holz, merkliche Patina; rund 
und sauber, Zwetschken und Agrumen, aus-
gewogen und leicht gereift, wenig Nachdruck 
und Spiel.

hh  |  15,2
Heimann Családi Birtok
2021 Bati kereszt Kékfrankos Szekszárd
Zunächst verkapselt, dann Hefeteig und 
Rhabarber-Erdbeer-Mix, sanft strömend; 
rund und ziemlich weich, ein sogenannter 
Faserschmeichler, klar und sauber, nicht sehr 
aussagekräftig.

hhh  |  15,8
Heimann Családi Birtok
2020 Szívem Kékfrankos Szekszárd
Krautig-schotige Anklänge, herzhaft und pi-
kant, vegetabile Note; am Gaumen dann mehr 
rotbeerige Aromen, auch angedeutete Kirsch-
frucht, frisch und blitzsauber, saftig, griffig 
und fest verwoben, rassiger Nachhall.

hhh  |  15,8
Koch Borászat
2022 Kékfrankos Villány
Holunder und Herzkirsche in der saftigen und 
verlockenden Nase, reichhaltig und offen-
herzig; glasklar und lebhaft, einiges Volumen, 
rund und vergnüglich, flacht jedoch im letzten 
Drittel ein wenig ab.

hhh  |  16,0
Lajvér Borbirtok
2021 Lajver Kékfrankos Limite Szekszárd
Rauchig-röstiger Start, nach Mokka und Holz-
kohle, starkes Toasting; großzügige dunkelbe-
erige Frucht, Schwarzkirschen und Marzipan, 
fruchtsüß, kernig und reichhaltig, schöne Fülle 
und guter Biss, weniger Fassbrand wäre sinn-
voll gewesen.

h  |  14,3
Lajvér Borbirtok
2023 Lajver Incognito (white Kékfrankos) 
Szekszárd
Dieser weißgepresste Blaufränkische beginnt 
mit Kräuterwürze und etwas Orangenfrucht, 
rauchig; etwas rauer Charme bei weicher Art, 
geradlinig und gerbstoffig, ziemlich kurz.

HHHHH  |  18,0
Neiner Családi Pince
2018 Maenkue Kékfrankos Szekszárd
Üppiges Duftspiel nach Feigen, Zwetschken 
und Marzipan, vielfältig wie komplex, hohe 
Reife verratend; tintige Beerenfrucht à la 
Maulbeere und Holunder, enorme Dichte, 
mächtig, doch stets im perfekten Equilibrium, 
engmaschig und fein strukturiert, lässt immer 
wieder hohe Finesse und überlegene Reife 
aufblitzen, ein monumentaler Ausnahme-Kék-
frankos aus Szekszárd!

hhh  |  15,8
Neiner Családi Pince
2020 Kékfrankos Szekszárd
Herbes Entrée, geht rasch auf und präsentiert 
stattliche Fruchtfülle, Moosbeeren, aber 
auch gelbfruchtige Einschübe, glasklar und 
apart; pikant und kraftvoll, feine Fruchtsüße, 
Kirschkompott, ausgewogen und griffig, reife 
Tannine, alles im Lot.

hh  |  14,7
Sebestyén Pince
2021 Porkoláb kékfrankos Szekszárd
Vegetabile Würze und eingemaischte Beeren, 
etwas fahl und diffus; straff und streng, wenig 
Fruchtpräsenz, sauber, doch zu wenig Struktur 
und Aussage, haftende Tannine.

Top Ungarn

h h h h h  18,0  |  Neiner Családi Pince
2018 Maenkue Kékfrankos 

Szekszárd

h h h h h  17,5  |  Centurio Szőlőbirtok
2022 Diós Kékfrankos Mátra

h h h  16,4  |  Villa Gyetvai
2021 Kékfrankos Balaton

h h h  16,2  |   Tóth Ferenc Pincészete
2018 Egri Kékfrankos Superior Eger

h h h  16,0  |  Lajvér Borbirtok
2021 Lajver Kékfrankos 

Limite Szekszárd

h h h  15,8  |  Koch Borászat
022 Kékfrankos Villány

h h h  15,8  |  Steigler Pince
2021 Steigler Pince BIO 

Kékfrankos Sopron

h h h  15,8  |  Heimann Családi Birtok
2020 Szívem Kékfrankos Szekszárd

h h h  15,8  |  Neiner Családi Pince
2020 Kékfrankos Szekszárd

hhh  |  15,8
Steigler Pince
2021 Steigler Pince BIO Kékfrankos Sopron
Herber Start mit Teer, Schwarztee und Holz-
kohle, kräftiger Fassbrand; süße Vanille und 
getrockneter Beerenmix, samtig und rund, 
wieder großzügiger Holzeinsatz, schöne Subs-
tanz und satter Schmelz, saftig und anhaltend, 
auch guter Trinkfluss.

h  |  14,2
Stubenvoll Pince
2021 Kékfrankos Sopron
Nach Weißbrot und Hefeteig, auch Kautschuk, 
eigenwillig und verwaschen; fahle Art, sehr 
schlank, wenig Prägnanz und kaum Frucht, 
zartbitterer Abgang, schon deutlich gereift.

hh  |  14,9
Stumpf Pincészet
2019 Nagy-Eged Kékfrankos Eger
Pfingstrose und Mohn im zart blumigen 
Bukett, auch ein wenig Tabak, pfeffrige Ader; 
schlank und streng, kühle Pikanz, ziemlich 
hart und unergiebig, lebhaft und sauber, doch 
zu wenig Schubkraft.

hhh  |  15,5
Szekretár Organic Winery
2023 Natural Kékfrankos Szekszárd
Tintenblei, Grafit und Brombeeren, fordernd; 
etwas rauer Charme, schlanke Mitte, saftige 
Preiselbeerfrucht und sattes Tannin, recht 
rassig, nicht allzu lang.

hh  |  14,8
Szekretár Organic Winery
2019 „Phoenix“ Kékfrankos Selection 
Szekszárd
Ungewöhnliche Nase nach Tahina und grünem 
Paprika, schotig, frisch und sauber; gleich-
zeitig allerdings kühl und sperrig, schlanke 
Mitte, erneut pflanzliche Noten, herbe Würze 
und kurzer Abgang.

h  |  14,3
Szent Donát Organic Wine Estate
2020 Magma Balaton
Nach Vanille und Mandelmilch, verhaltene 
Frucht, röstige Untertöne; schlank und bereits 
ein bisschen gereift, Ribiseln und Dörrfrüchte, 
dominanter Alkohol, wenig Harmonie und 
Ausdruck.

hh  |  14,9
Takler Borászat
2020 Gurovicai Kékfrankos Szekszárd
Ausgereift und mollig, Anklänge von Orangen-
zeste, Zimt und Weißgebäck, recht beschwingt 
und offen; mittlere Maschen, geradlinig und 
streng, zartbitter und trocknend, ruppige 
Tannine.

hh  |  14,9
Torma Pince
2018 Egri Kékfrankos Eger
Nach Tomatenstauden und Ribiseln, knusprig 
und frisch, etwas burschikos; Vanille und 
Kolanuss dann am Gaumen, eher einfach 
gestrickt, doch ausgewogen und sehr sauber, 
dezente rotbeerige Frucht, nicht gerade lang.

hhh  |  16,2
Tóth Ferenc Pincészete
2018 Egri Kékfrankos Superior Eger
Kühle Anmutung, erinnert an Havanna Tabak 
und Süßholz, dahinter schüchterne Beeren-
frucht, rund und geschmeidig; sehr präsent 
und geschliffen, etwas hohe Eichendosis, doch 
elegant und balanciert bei mittlerer Substanz, 
erneut Waldbeeren, auf mürben Tanninen 
langsam ausklingend.

hhh  |  16,4
Villa Gyetvai
2021 Kékfrankos Balaton
Recht röstig mit reduktiven Tönen, Brombee-
ren und schwarze Nüsse, etwas verkapselt, 
deutet jedoch Tiefgang an; viel dunkle Beeren-
frucht, nach Brombeeren und Waldboden, 
extraktsüß, fleischig und druckvoll, straff und 
ausbaufähig.

hh  |  15,2
Vida Családi Borbirtok
2021 Hidaspetre Kékfrankos Szekszárd
Beginnt mit Tintenblei und Schwarzbrot, aus-
gereift und samtig; rotbeeriger Aromareigen, 
einiges Volumen, sehr sauber bei weicher 
Textur, Hagebutten und Rotbusch-Tee, rund 
und geradlinig, bloß mittlere Länge.
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 Weingutsleiter Markus Bach von 
Groszer Wein am Eisenberg.

Zsolt Gyetvai  (re) mit Winemaker Gábor Demjén von Villa Gyetvai in Balatonfüred (H).



hhh  |  16,1
Weingut Kopfensteiner
2021 Blaufränkisch Reserve Ried Reihburg EB
Preiselbeeren und Zwetschken im tief-
fruchtigen Aromareigen, auch leichter Eisen-
ton, apart und facettenreich; feine Kräuter-
würze sowie pfeffrige und schotige Akzente, 
herzhaft und kernig bei eher schlanker Statur, 
doch elegant und balanciert, sehr herkunfts-
typisch.

hhhh  |  17,0
Weingut Krutzler
2018 Ried Weinberg Reserve EB
Intensives Duftspiel nach Veilchen und Heidel-
beeren, auch etwas Waldboden spielt mit, 
anregend und völlig jugendlich; am Gaumen 
engmaschig und kompakt, schöne Substanz, 
wieder dunkelbeerige Aromen, aber auch 
gelbfruchtige Akzente, belebend und elegant, 
feinkörnig und rassig, kräftiger Tanninfond, 
einfach aus einem Guss.

hhh  |  16,1
Gober & Freinbichler
2021 Ried Dürrau Blaufränkisch MB
Zartblumig und reintönig, feine Zimtnote vom 
Holzeinsatz, samtiges Beeren-Confit; saftig 
und schwungvoll, Sauerkirschen und Brombee-
ren, sehr fruchttief und lebhaft, charmant und 
feingliedrig bei mittelkräftiger Statur, rundum 
sympathisch.

hhhh  |  16,7
Groszer Wein
2021 Ried Szapary DAC Reserve EB
Jugendliches, vielschichtiges Bukett nach 
Maulbeeren, Holunder und Lakritze, dunkel-
fruchtig und „geheimnisvoll“, deutlicher 
Eicheneinsatz; engmaschig und kraftvoll, 
kernig wie herzhaft, gut integriertes Holz, 
Cassis und Heidelbeeren, klar strukturiert und 
temperamentvoll, auch ausdauernd, ein exzel-
lenter Eisenberger mit viel Potenzial.

hh  |  15,3
Weingut Hareter Thomas & Claudia Weingut 
Lang
2021 Blaufränkisch FUGU BG
Nase nach Preiselbeeren und Zitronat, zart 
blumig und ziseliert; frisch und vital, mittlere 
Fülle und gewisse Eleganz, schotige Kompo-
nenten, guter Biss, verschlankt sich vor dem 
Abgang.

hhh  |  15,8
Weingut Gernot & Heike Heinrich
2019 Ried Edelgraben Blaufränkisch BG
Intensiv blumiger Auftakt, Anklänge von Him-
beeren und Orangenzesten, zartgliedrige Art; 
verspielt und nuanciert, besitzt Saft und Kraft, 
solide Struktur, kernig und lebhaft, guter Biss 
und reife Tannine, weiterhin jugendlich.

hh  |  15,0
Weingut Silvia Heinrich
2018 Silvia Heinrich Edition Alte Reben 
Blaufränkisch MB
Süß und schokoladig von Anfang an, deut-
liche Eichenprägung, weich und verlockend; 
sehr mollig und einschmeichelnd, Kakao und 
Waldbeeren, sanft strömend und leicht gereift, 
mittlere Maschen und fast spitze Säure im Ab-
gang, einige Fragezeichen.

hhh  |  16,0
Weingut Jalits
2021 Blaufränkisch Reserve Ried Reihburg EB
Marzipan und Navel-Orangen im fein linier-
ten, pikanten Bukett, sehr lebhaft; kraftvoll 
und eng verwoben, recht wuchtig angelegt, 
saftig und ausgewogen, legt einige Schichten 
frei und erscheint recht attraktiv.

hhhh  |  16,8
Weingut Juris
2019 Blaufränkisch Ried Ungerberg BG
Rauchig und ausgereift im Entrée, Anklänge 
von Cassis und Blankleder, völlig jugend-
lich; sehr dicht und kraftvoll, gebündelt und 
extraktsüß, fleischig und balanciert, delikater 
Schmelz und samtige Tanninfülle, expressiv 
und ausdauernd, in jeder Hinsicht modellhaft 
– lässt keine Wünsche offen.

hhh  |  15,9
K+K Kirnbauer
2021 Blaufränkisch Gold MB
Ausgereift und üppig, röstig-rauchige Würze, 
kräftiges Toasting, Lakritze und Rauchtee; 
mehr dunkelfruchtige Aromen erst am Gau-
men, wiederum viel Holzkohle, imponierende 
Power und Dichte, aber etwas einseitig und 
ungestüm, gute Länge.

hhhh  |  16,9
Weingut Feiler-Artinger
2021 Blaufränkisch Ried Ruster 
Oberer Wald LB
Pralinen und Krachmandeln, gefolgt von tiefer 
dunkelbeeriger Frucht, geht langsam auf und 
wird immer vielschichtiger und verlockender; 
extraktsüß und finessenreich, rauchige Würze, 
perfekter Holzeinsatz und eleganter Schliff, 
kraftvoll und sehr rassig, mürbe Tanninfülle 
im langen Nachhall, Zukunft – ein Plädoyer 
für Erzeuger und Herkunft!

hhh  |  16,3
Weingut Gager
2020 Blaufränkisch Ried Mitterberg 
Reserve MB
Zwetschken und Brombeeren im ausgereiften, 
üppigen Bukett, auch etwas Tintenblei und 
Zimt; feinwürzig und dicht verwoben, saftige 
Mitte, muskulös und samtig, viel Power, 
jugendlich und rassig, mürbe Tannine, gute 
Ausdauer, große Ressourcen.

HHHHH  |  17,6
Weingut Gesellmann
2020 Hochberg Blaufränkisch MB
Zunächst Veilchenduft, dann Anklänge von 
schwarzen Kirschen und Amarena, viel-
schichtig und betörend, herrlicher Tiefgang; 
glockenklar und hochelegant, enorme Dichte 
und kristallklares Fruchtspiel, extraktsüß und 
komplex, spannungsgeladen und pointiert, 
reife Tanninfülle im langen Nachhall, ein 
modellhafter Blaufränkischer aus einem an 
sich schwierigen Jahrgang.

Österreich

hhh  |  16,0
Weingut Artner
2020 Ried Kirchweingarten 1ÖTW 
Blaufränkisch CA
Tomatenrispen und zarte Erdbeerfrucht im 
pfeffrig-würzigen Duftspiel, lebhaft und apart; 
feinmaschig wie extraktsüß, rund und flei-
schig, ja ziemlich wuchtig, kraftvoll angelegt 
und juvenil, gute Prognose für die weitere 
Reifung.

hhh  |  15,8
Weingut Braunstein
2019 Ried Thenau LB
Anklänge von Kakao, Himbeeren und Kir-
schen, kernig und fest, kühle Eleganz, etwas 
verhalten; pfeffrige Würze, einige Dichte, 
mollig und ausgewogen, fester Tanninfond 
und guter Säurebiss, ganz leichte Reife-
erscheinungen.

hhh  |  16,4
Weingut Esterhazy
2021 Sankt Georgen Blaufränkisch LB
Offenherzig und juvenil, Marzipan, Kirsche 
und roter Paprika im schwungvollen Duft-
spiel, vielfältig und verführerisch; kraftvoll, 
ja mächtig, die kräftige Eichendosis wird ganz 
gut integriert, Brombeeren und Heidelbeeren 
am Gaumen, dicht und fein strukturiert, viel 
Biss im mittellangen Finish.

hhh  |  16,3
Rotweine Lang
2021 „L 1“ Reserve MB
Konzentriert wie vielfältig, Brombeeren und 
Powidl, geht sogleich in die Tiefe; reichhaltig, 
engmaschig und druckvoll, feinkörnig und 
ausgewogen, viel Power und Fruchtpräsenz, 
deutliche Eichennote, sehr tanninbetont, 
jugendlich und ausbaufähig.

hhhh  |  16,8
Weingut Dorli Muhr
2016 Ried Spitzerberg-Kobeln „Liebkind“ CA
Herbe Würze gefolgt von glockenklarer Ribisel- 
und Schlehenfrucht, apart und zupackend; 
saftig und elegant, bildhübscher rotbeeriger 
Aromareigen bei schlanker Statur, jugend-
licher Esprit und feine Klinge beweisen, dass 
Rotwein nicht massiv sein muss, um gut zu 
reifen; aus einem Guss!
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Dorli Muhr mit Tochter Anna und 
Kellermeister Lukas Brandtstätter.

Führungstrio Weingut Esterhazy (v.l.): Vertriebsleiter Wolfgang Hewarth, 
Geschäftsführer Frank Schindler und Kellermeister Robert Krammer.



hh  |  15,0
Weingut Nehrer
2021 Ried Poschen Blaufränkisch LB
Rhabarber und rote Pfefferbeeren in der Nase, 
recht offenherzig und charmant; kernig und 
lebhaft, Hagebutten und Preiselbeeren bei 
mittlerer Substanz, sauber und offen, einiger 
Schliff und Biss.

hhhh  |  17,0
Weingut A&H Nittnaus
2021 Blaufränkisch Jungenberg LB
Brombeeren und Weichseln im tieffruchtigen, 
verführerischen Duftspiel, auch pfeffrige 
Würze, fein abgestimmt und äußerst nuancen-
reich; kerniger Biss, glockenklar, lebhaft und 
erfrischend, beweist Finesse und kühle Ele-
ganz, straff und pikant, auch dicht verwoben, 
unaufdringlicher Tanninrahmen, erst ganz am 
Beginn der Trinkreife, großes Potenzial.

h  |  14,2
Weingut Klemens Pelzmann
2019 Ried Spitzerberg 1ÖTW CA
Tintenblei, Lakritze und und Zwetschke, 
rauchig und straff, recht strenge Stilistik; 
gebündelt, pfeffrige Würzenote, erstaunlich 
hart und schlank, Ansätze rotbeeriger Frucht, 
asketisch und unreif.

h  |  14,2
Weingut Michaela Riedmüller
2020 Ried Braunsberg CA
Deftige Würzenote, Waldboden und feuchtes 
Laub; schon deutlich gereift, pikant und kernig 
bei mittlerer Fülle, gekocht wirkende Frucht-
anklänge, rau und rustikal.

hhh  |  15,7
StephanO DAS-WEIN-GUT
2019 Ried Saybritz Reserve EB
Lorbeer, Malven und Weichseln prägen das 
vielfältige Bukett, reichhaltig und verlockend; 
saftig und ausgeglichen, schwarze Kirschen, 
präsent und muskulös, gut eingegliedertes 
Holz, einige Facetten und reife Tannine bei 
mittlerer Länge.

hhh  |  16,2
Weingut Stubits
2018 Ried Kleincsater Opal Reserve EB
Beginnt mit Siegellack und Waldboden, auch 
etwas Wacholder, ausgereift und animierend, 
rauchige Untertöne; am Gaumen nach Wald-
pilzen und Ribiseln, überhaupt großzügiges 
Fruchtspiel, fleischig und gebündelt bei guter 
Balance, feinkörnig und nahezu jugendlich.

hh  |  14,9
Weingut Josef Tesch
2017 Patriot MB
Rauchig und pfeffrig zu Beginn, mehr Kräuter-
würze als Frucht, zarte Oxidation wird 
angedeutet; likörige Note, Mandarine und 
Granatapfel, eher hellfruchtig, zeigt wenig 
Nachdruck, hat den Höhepunkt bereits über-
schritten.

h  |  14,3
Weingut Erwin Tinhof
2017 Gloriette Blaufränkisch LB
Rauchig-pfeffriger Start, eher verhaltene 
Frucht, nach Laub und Unterholz, sehr ent-
wickelt; Kräuterwürze gepaart mit etwas 
Frühkirsche, schlank und säurebetont, schon 
deutlich über dem Höhepunkt.

hhhh  |  17,3
Weingut Günter + Regina Triebaumer
2021 Ried Plachen Blaufränkisch BG
Vielschichtiger und eindringlicher Auftakt 
nach Schwarztee, Hibiskus und Orangenzeste, 
viele Facetten und verführerischer Frucht-
charme; mächtiger Körperbau, delikater 
Schmelz, Earl Grey und Heidelbeeren, juvenil 
wie fest geknüpft, überzeugende und indivi-
duelle Interpretation dieser kalkfreien Ruster 
Spitzenlage, große Ausbaureserven.

hh  |  14,7
Weingut Utiger
2020 Blaufränkisch Rappbühl BG
Beginnt rauchig und kräuterwürzig, dann An-
sätze von Himbeere, pikant und ruppig; dezent 
und offenherzig, erneut zaghafte Frucht, 
sauber und geradlinig, setzt wenige Akzente, 
aufgrund knapper Reife auch ziemlich kurz.

hh  |  14,6
Weingut Juliana Wieder
2018 Blaufränkisch Reserve 
Glimmerschiefer MB
Zunächst nach Dörrobst und Moos, später auch 
gelbfruchtige Komponenten, verrät bereits 
hohe Reife; am Gaumen jedoch überreif und 
rosinig, schwermütig, ja fast morbid, sanft strö-
mend bei feuriger Note, wohl über dem Zenit.

hh  |  15,3
Weingut Stefan Zehetbauer
2017 Ried Steinberg Late Release LB
Nach Germteig und Vanille duftend, fein-
faserig und verlockend, Früchtekuchen und 
Kirschkompott, schon eine Spur gereift, aber 
geschmeidig und einladend, fruchtsüß und 
ausgewogen, auch reintönig, nunmehr auf dem 
Punkt, nicht allzu lang.
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Verkostung – Blaufränkisch International

Top Österreich

h h h h h  17,6  |  Weingut Gesellmann
2020 Hochberg Blaufränkisch MB

h h h h  17,3
Weingut G+R Triebaumer

2021 Ried Plachen 
Blaufränkisch BG

h h h h  17,0  |  Weingut A&H Nittnaus
2021 Blaufränkisch Jungenberg LB

h h h h  17,0  |  Weingut Krutzler
2018 Ried Weinberg Reserve EB

h h h h  16,9
Weingut Feiler-Artinger

2021 Blaufränkisch Ried Ruster 
Oberer Wald LB

h h h h  16,8  |  Weingut Dorli Muhr
2016 Ried Spitzerberg-Kobeln 

„Liebkind“ CA

h h h h  16,8  |  Weingut Juris
2019 Blaufränkisch 
Ried Ungerberg BG

h h h h  16,7  |  Groszer Wein
2021 Ried Szapary Reserve EB

h h h  16,4  |  Weingut Esterhazy
2021 Sankt Georgen 

Blaufränkisch LB

h h h  16,3  |  Rotweine Lang
2021 „L 1“ Reserve MB

h h h  16,3  |  Weingut Gager
2020 Blaufränkisch 

Ried Mitterberg Reserve MB
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Rainer und Kathrin Stubits aus Harmisch im Südburgenland.

Drei Generationen Stigelmar im Weingut Juris: Axel, Georg und Gregor.
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